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Kapitel 1
Die Zeichnung

 
Astrid Lingham schauderte, als sie die Zimmertür von Lisa

hinter sich schloss. Ein sich ihr bemächtigendes Gefühl von
Erleichterung durchströmte sie ebenso, wie sie von einem
bleiernen Empfinden nach Abscheu heimgesucht worden
war, als sie angefangen hatte, ihre Nachtrunde zu drehen.
Eine Abscheu, die ihr im Nachhinein leidtat. Jedes Mal.
Sie mochte Lisa. Wirklich. Sie hatte nichts gegen das Kind.
Dennoch …
Astrid war sich nicht sicher, wie sie es anders beschreiben,

wie sie es in die richtigen Worte packen sollte. Immer
wieder, wenn sie dem Kind in seinem abgedunkelten
Zimmer begegnete, rieselte ihr eine Gänsehaut über den
Rücken. Die Tischlampe, die neben Lisas Bett auf einer
Kommode stand, trug ihr Übriges dazu bei. Verzerrte die
Dunkelheit, machte sie tiefer, anstatt sie zu vertreiben.
Es war, als wären die im Zimmer der Jugendlichen

vorherrschenden Schatten düsterer als anderswo. Als gäbe
es etwas im schmalen Raum, das den Schein von Licht
schluckte.
Astrid konnte es nicht beschreiben. Es war, als würde ihr

Kopf blockieren, wenn sie ernsthaft versuchte, hinter das
Geheimnis des Zimmers zu kommen. Hinter diesen sorgsam
zugezogenen Vorhang zu blicken, der wie eine Kuppel über
allem lag.
Sie schauderte wieder, probierte sich ins Gedächtnis zu

rufen, was sie genau gesehen hatte. Was es war, das sie
glauben ließ, eine eiskalte, von Winterkälte bedeckte Hand
hätte sie auf der nackten Haut ihres Rückens berührt.
Es gelang ihr nicht.
Wieder war es ihr, als stießen ihre Gedanken gegen eine

unsichtbar gezogene Mauer aus …


